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In der Röhrenentwicklung
Nehmen wir das prinzipiell Neue der dies- 

_■ jahrigeai Röhrenentwicklung gleich vorweg: — 
I Die Stabröhren — ich hätte beinahe ge­

schrieben : die Telefunkenstäbe, weil nämlich von 
Valvo-Stabröhren immer noch nichts auf dem 
Markt erschienen ist. Diese Außensteuerröhren 
sind aus dem Bestreben nach Verbilligung und 
Vereinfachung heraus entwickelt worden. Nun 
werden sie seit einigen Monaten von Telefunken 

• fabrikationsmäßig hergestellt und finden in 
zahlreichen kleinen Wechselstromnetzanschluß­
empfängern Verwendung. Über die Lebensdauer 
im praktischen Gebrauch läßt sich wegen der 
kurzen Zeit noch nicht allzu viel sagen. Für 
die Widerstandsröhre ist übrigens wohl nicht 
das Geringste mehr zu befürchten. Aber auch 
die Audiontype hat m. E ihre Kinderkrank­
heiten jetzt hinter sich.

Die Bedeutung der Stabröhre in der Ge­
schichte der llöhien geht wohl ziemlich weit 
über das Maß hinaus, das einer neuen _Type 

’sonst vielleicht zukäme. Die Stabröhre hat prak­
tisch gezeigt, daß es Möglichkeiten gibt, die in 
der normalen Röhrenkonstruktion doch noch 
nicht verwirklicht sind. Die Stabröhren sind die 
Durchbrechung der bereits als unumstößlich 
angesehenen Konstruktionsprinzipien. Die Stab­
röhren haben für prinzipiell neue Röhrenformen 
— auch anderer Art, wie es die Stabröhren 
selbst sind — Tür und Tor geöffnet! Vielleicht, 
daß im kommenden Jahr als indirekte Folge 
der Stabröhren weitere prinzipiell neue Kon­
struktionen in Fabrikation kommen?

An Einzelheiten sind keine durchgrei­
fenden Änderungen erfolgt. Die Technik der 
normalen Röhre war bereits im vorigen Jahr 
bis an eine gewisse Grenze ihrer Möglichkeiten 
ang< langt.

Und doch: Die indirekt geheizten 
Röhren sind zuverlässiger geworden. Die Ka­
thodenschicht sitzt jetzt auf einem soliden 

. Niekelröhrchen, das nicht mehr die Scherereien 
macht, wie es die aufgespritzte Schicht tat

Sieht man sich die Elektrodenkonstruktion 
der Röhren näher an, so muß festgestellt wer­
den, daß da im letzten Jahr manches solider 
geworden ist. Die Fabrikationsfirmen haben all­
mählich eingesehen, daß die Beanspruchung der 
Röhren auf dem Transport doch öfter zu Re­
klamationen Anlaß gab. Durch entsprechende 
Versteifung der Systeme ist die Wurzel dieses 
Übels ausgerottet worden.

In bezug auf Röhrendaten wäre vielleicht 
die Steilheit zu beachten. Alan hat sich Mühe 
gegeben, sie bei einigen neuen Typen noch wei­
ter hinaufzusetzen.

Bezüglich Hbchfrequenzverstärkung hat die 
Schirmgitterröhre einen weiten Vorsprung ge­
wonnen, nachdem man so nach und nach — 

etwa seit Mitte des vorigen Jahres -- gelernt 
hat, erstklassige Schirmgittergeräte herauszu­
bringen. Dieser Siegeszug der Schirmgitterröhre 
hat die TKD veranlaßt, eine sogenannte „Schirm­
röhre“ zu entwickeln. Das ist eine Hochfre­
quenzröhre mit sehr geringem Durchgriff (so . 
ähnlich wie die frühere Valvo H 4100 spezial), 
im Gegensatz zu dieser aber mit einer um 50 o/o 
höheren Steilheit. TKD gibt an, daß in Amerika 
an Stelle von Schirmgitterröhren derartige Röh­
ren Verwendung finden. Nebenbei: Der Grund, 
warum die TKD nicht auch Schirmgitterröhren 
herausbringt, liegt auf patentrechtlichem Gebiet.

Valvo hat die Serie der Schutzgitterendröhren 
weiter ausgebaut. Die neuen Typen weisen hö­
here Anodenverlustleistung und geringere’ In­
nenwiderstände auf. Es ist vielleicht möglich, 
daß die großen Schutzgitterendröhren sich im 
Verhältnis noch mehr einführen, als die 
Schutzgitterendröhren kleinerer Leistung (RES 
161 d). Der geringere Innen widerstand der 
neuen Typen verbürgt eine Verbesserte Tonwie­
dergabe. Tclefunken hat sich genötigt gesehen, 
mit Rücksicht auf Valvo gleichfalls eine Schutz­
gitterendröhre großer Leistung herauszubringen.

Die Verwendung von Kraftverstärkern und 
Mhsikgeräten in Gaststätten- hat vor allem grö­
ßere Typen von Eingitter-Endröhren ins Leben 
gerufen. Alle drei Röhrenfirmen, die wir in 
Deutschland heute haben (Telefunken, Valvo, 
TKD), sind mit solchen Röhren heraus­
gekommen.

Da auf Grund der Lizenzverträge die mei­
sten Industriegeräte auf Telefuukenröhren ab­
gepaßt werden (was ja besonders bei Netzan­
schluß von Bedeutung ist), hat das Jahr 1930 
nun endlich eine recht vollständige Vereinheit­
lichung der verschiedenen Typen gebracht. 
TKD und Valvo haben sich an Telefunken an­
geglichen. Telefunken seinerseits hat aber ein­
zelne Typen von „auswärts“ übernommen.

An Gleichrichterröhren wurden einige 
billige Typen geschaffen, nach denen — wegen 
der immer häufiger werdenden kleinen Wechsel­
stromnetzanschlußgeräte — großer Bedarf auf­
trat. Der Ausbau der Endröhren-Serie in Rich­
tung noch leistungsfähigerer Typen hat un« 
zwangsläufig auch Gleichrichterröhren von sehr 
hoher Belastbarkeit gebracht, F. Bergtold.

Im Senderbou
Das Jahr 1930 steht im Zeichen des Baues 

der ersten Großsender und damit zugleich im 
Zeichen genauester Wellentrennung. Die genaue 
Einhaltung der zugewiesenen Wellenlängen ist 
für die neuzeitlichen Großsender ein unbeding­
tes Erfordernis, wenn nicht bei der Begrenzung 
des für den Rundfunk verfügbaren Wellenban­
des ein ungeheures Chaos entstehen soll.

Demzufolge sind auch die wesentlichsten 
Merkmale der neuen Großsender, abgesehen von 
der Steigerung der Leistungen um das Vielfache, 
die umfassenden Vorkehrungen für die genaue 
Einhaltung der zugewiesenen Wellenlänge. Wäh­
rend die ersten Rundfunksender als selbsterregte 
Sender gebaut wurden und die später entstande­
nen, sogenannten „großen“ Sender, die heute 
mit ihren 1,7 kW Telephonieleistung neben den 
neuen Riesen verschwinden, als fremderregte 
Sender mit zwei Stufen gebaut wurden, werden 
die neuen Großsender in einer Unterteilung von 
acht Stufen aufgebaut. Die Sendewelle wird nicht 
nur durch Quarzkristall kontrolliert, sie wird 
überhaupt durch einen Quarz erzeugt. Aber auch 
diese Quarzsteuerunc, die schon früher bekannt 
war, genügte den Anforderungen nicht mehr, da 
die offenen Quarzkristalle ternperaturabhängig 
sind und daher geringfügige Wellenänderungen 
zulassen.

Die Steuerung der neuesten Sender erfolgt 
durch sogenannte Thermo-Quarze, das sind 
Quarzkristalle, die durch besondere Umhüllun­
gen und Vorrichtungen auf einer im Sommer 
wie Winter gleichbleibenden Temperatur gehal­
ten werden. Diese Quarze gewährleisten eine 
außerordentlich große Konstanz der Schwin­
gungen. Natürlich ist die Energie der ersten 
Stufe recht gering und muß in mehreren Zwi­
schenstufen auf die notwendige Leistung ge­
bracht werden. Da man die Quarze nicht für 
jede beliebige Schwingungszahl in genügender 
Präzision herstellen kann, greift man außerdem 
auf die Möglichkeit der Frequenzvervielfachung 
zurück, so daß der Sender ein Vielfaches der im 
Quarz erzeugten Frequenz ausstrahlt.

Der Großsenderbau hat aber noch ein wei­
ter verändertes Bild gebracht. Während früher 
für die Erzeugung der auszusendenden Schwin­
gungen tm sogenannten Hauptsenderteil sechs 
oder acht parallel geschaltete Röhren von je 
1,5 kW Verlustleistung verwendet wurden, er­
fordert dio Erzeugung der hohen Leistung, der 
Großsender die Parallelschaltung von zehn und 
mehr wassergekühlten Senderöhren zu je 20 kW. 
Wurde bei den alten Sendern ein Rohr defekt, 
so mußte der Sender abgeschaltet und das Kohr 
ausgewechselt werden. Dies läßt sich bei der 
großen Zahl von Röhren, die iu den neuen 
Sendern Verwendung finden, nicht mehr durch­
führen. Wird hier ein Rohr defekt, so schaltet 
es sich selbsttätig ab und eine Ersatzröhre, die 
dauernd in Vorbereitung war, wird ebenso 
selbsttätig zugeschaltet. Diese Einrichtung ist 
notwendig, um allzuofte Sendeunterbrechungen 
durch die natürliche Abnützung der Röhren zu 
vermeiden.

Akkumulatorenbatterien sind bei den neuen 
Sendern so gut wie vollständig verschwunden. 
Man hat gelernt, nicht nur die Heizung und 
Anodenspannung der Hauptsenderröhre, son­
dern auch die Heizung und Anodenspannung 
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der Vorstufen unmittelbar aus Maschinen zu 
entnehmen. Dadurch wurde es möglich, die neuen 
Großsender last vollständig aus Maschinen zu 
speisen Und die im Betrieb immer unbequemen 
Batterien zu vermeiden.

Für die Ausstrahlung der großen Energie 
moderner Sender ist die Errichtung entspre­
chend hoher Antennen erforderlich. Die neuen 
Rundfunksender zeigen daher für ihre Luft- 
Jeiter durchwegs Masthöhen von 100 ut und' 
darüber. Die Konstruktion der Masten aus Holz 
hat sich wegen der geringen elektrischen Ver­
luste durch solche Masten in Deutschland fast 
überall durchgesetzt. Naturgemäß bedingen aber 
Holzmasten eine größere Gefahr für die Sender- 
gebäude, als die früher verwendeten, meist 
niedrigeren Stahlmatten Zur Sicherung der teu­
ren Sender und Senderhäuser stellt man deshalb 
jetzt die Mafien in einer größeren Entfernung 
vom Senderhaus auf und führt die elektrische 
Energie für dio Antenne in einer sogenannten 
Energieleitung zu. Diese Leitung besteht aus 
zwei in bestimmten Abständen geführten Dräh­
ten, die in einer geringen Höhe über dem Erd­
boden bis zu einem Energieverteilei -Häuschen 
verlaufen, das unmittelbai unterhalb der An­
tenne steht. Von da aus gelangt die elektrische 
Energie erst in die eigentliche Antenne und 
kommt dann zur Ausstrahlung. ■

Wenn wir die modernen Sender mit den alten 
vergleichen, so können wir rein äußerlich ganz 
ähnliche Fortschritte beobachten, wie dies beim 
Vergleich zweier Rundfunkempfänger aus älteren 
und neuer Zeit der Fall ist. Man hat gelernt, 
die Sender außerordentlich präzise aufzubauen 
und in ihrer räumlichen Ausdehnung an vielen 
Stollen zu beschränken. Alle Teile sind über­
sichtlich und außerordentlich leicht zugänglich 
ungeordnet, die Bedienung ist zentralisiert und 
gestaltet dem Bedienenden jederzeit eine sichere 
Kontrolle über da« Arbeiten des Senders. Ge« 
fahren für den Sender, z. B. durch Ausbleiben 
der Wasserkühlung für die Röhren und derglei­
chen sind durch selbsttätig wirkende Sicherun­
gen nach Möglichkeit ausgeMmltet. Die wissen­
schaftlich genaue Beobachtung der Modulation 
und des Aussteuerungsgrades wird dauernd 
durch entsprechende Vorrichtungen und An­
zeigeinstrumente ermöglicht.

So sehen wir, daß das Jahr 1930 im Sender- 
hau bemerkenswerte technische Fortschritte ge­
macht hat uud wir dürfen mit Stolz feststellen, 
daß die deutsche Industrie in der Entwicklung 
der Sendertechnik mit an erster Stelle auf der 
ganzen Welt steht. R.

Für den Bastler
Genau genommen wurde alles, was hier zu 

eagon wäre, von den verschiedensten Seiten in 
der Aufsatzreihe über die Lebensberechtigung 
des Bastlers behandelt; es kann sich also • nur 
um eine Zusammenfassung handeln. Der Bast­
ler aus Prinzip hat natürlich weitergebaut und 
besitzt heute eine Sammlung von Einzelteilen, 
mit denen er einen Laden aufmachen könnte. 
Kommt mal eine Bauanweisung, die ihm äußer­
lich gefällt, so kann er zumeist mit vorhandenen 
Teilen einen Probebau versuchen. Und damit 
ist über Dm schon, alles gesagt; er baut, um zu 
baueh, alle vier Wochen, ein anderes Gerät. 
Und zum Schluß: Er stellt fest, daß alle Ge­
räte nicht sehr viel billiger sind als komplette 
Industriegeräte. Auf diese Feststellung kommt 
auch die fast ausgestorbene Bastlersorte, die nur 
baute, um billiger wegzukommen. Seit es näm­
lich Netzgeräte gibt, befindet .«ich die Industrie 
in einem ganzen System des gegenseitigen Preis­
druckes. Wir haben

in Deutschland die billigsten Preise
fast der ganzen Welt. Dies wurde in der Haupt­
sache dadurch möglich, daß man die Einzel­
teile der Industriegeräte sehr stark vereinfachte. 
Es ist hier nicht der Platz, dieser ,,Verein­
fachung“ qualitative Grenzen festzulegen, un­
ter denen in diesem Jahre manche Firma blieb. 
Für uns wichtig ist die augenscheinliche Mög­

lichkeit. daß man beispielsweise einen Drehkon­
densator oder Spulenschalter dadurch viel ein­
facher uud billiger machen kann, daß man ihn 
nur in einem einzigen Gerät zu montieren 
braucht. Wichtige Teile des Drehkondf nsators 
können gleichzeitig wichtige Teile z. B. des 
Spulenschalters oder einer Widerstandskette sein.

Diese gegenseitige Ergänzung der Bauteile 
läßt am einzelnen Teil sparen, und eine in der 
Fabrik ersparte Mark sind drei ersparte Mark 
Ladenpreis. Damit ist ja wohl auch klar, daß 
für einen Bastlerteil diese konstruktive Verflech­
tung aller Teile nicht möglich ist, der Bastler 
muß mit selbständigen Standardteilen arbeiten, 
kommt somit dadurch etwas teurer, wenn er 
nicht offenkundigen Schund verarbeitet. Einige 
wenige Firmen für Einzelteile haben das Preis­
rennen mitzumachen versucht und liefern eine. 
Ware, an der äußerlich kaum, innerlich alles 
auszusetzen ist.

Weiter ausgleichend wirkt der für Röhren 
aufzuwendende Satz. Für Industrie und Bastler 
sind die Röhren gleich teuer, aber bei dem gegen­
über früher stark gesunkenen Gerätpreis machen 
die Röhren viel aus. Und wenn zu zwei wenig 
verschiedenen Preisen noch je ein fixer beträcht­
licher Zuschlag gemacht wird, verschwindet der 
prozentuale Unterschied noch mehr. Wirklich 
billiger wie die Industrie kann ein Bastler bei 
kleinen Geräten nur noch bauen, wenn er deren 
Konstruktionen, also einfachste und sich noch 
ergänzende Einzelteile verwendet, die er zumeist 
selbst erst bauen muß. Er kommt dann billi­
ger weg, weil für dio Preisbildung seines fer­
tigen Gerätes einige Gesichtspunkte nicht gel­
ten, die die Industrie mit ihrer Verkaufsorgani­
sation berücksichtigen muß.

Damit sind wir auf einem Gebiet angekom­
men, das der Bastler eigentlich mehr ausnüt­
zen sollte,

Bei einer kritischen Betrachtung der Ent­
wicklung des Fernsehens im Jahre 1930 kann 
man als besonders wichtig die Tatsache buchen, 
daß die für die allgemeine Einführung des 
Fernsehens maßgebenden Stellen zu der Er­
kenntnis gelangt sind, daß ein Bild, das, ent­
sprechend der Normung des Reichspostzenträl- 
amts 1200 Bildpunkte enthält, den billigerweise 
zu stellenden Qualitätsanforderungen nicht 
gerecht werden kann.

Zu dieser Erkenntnis haben hauptsächlich die 
Erfahrungen beigetragen, die man beim Emp­
fang der Versuchssenduugen von Berlin-Witz­
leben und Königswusterhausen gemacht hat. 
Denn es zeigte sich hier noch deutlicher, als bei 
den Versuchen im Laboratorium, daß für die 
Übertragung einzelner Köpfe diese Bildpunkte 
zahl bei bescheidenen Ansprüchen zwar genügen 
kann; daß die Bildqualität aber schon bei Über­
tragung von zwei Köpfen immer ungenügend 
ist. Die dadurch bedingte Beschränkung in der 
Auswahl der zur Übertragung gelangenden Sze­
nen verhindert aber die Zusammenstellung ge­
eigneter aktueller Programme und damit ist dem 
Fernsehrundfunk bis auf weiteres der Boden, 
auf dem er sich öffentlich entwickeln kann, ent­
zogen.

Die Fernsehentwicklung muß demnach not­
wendigerweise wieder ins Laboratorium zurück­
gezogen und dort soweit gefördert werden, daß 
Übertragungen mit höherer Bildpuuktzahl, also 
besserer Bildqualität, möglich werden.

Dies bedingt aber, aus den an dieser Stelle 
schon mehrmals erörterten Gründen,

die Verwendung kurzer Wellen
zur Übertragung. Es wurden deshalb in dieser 
Richtung im Laufe des vergangenen Jahres Ver­
suche angestellt. Bei Versuchen, die die Tele- 
fiiuken-Gesellschaft auf einer Welle von 70 m 
mit 2500 Hildpunkten zwischen Nauen und 
Geltow angestellt hat. zeigte sich, daß die Sen­
dungen auf dieser Welle auf Entfernungen bis 
50 km einwandfrei aufzunehmen sind und daß

dem OuelltlGbnu
Hier sind die Bedingungen für die Industrie so 
schlecht, daß heute eigentlich nur der Bastler 
in der Lage ist, eine wirklich hochwertige An­
lage anzuschaffen. Nicht, als ob die Industrie 
nicht auch Qualitätsbauten liefern könnte, aber 
sie sind, weil sie über die gleiche Verkaufs­
maschine wie billige Ware müssen, zu teuer. 
Vom Zweiwattverstärker mit Netzgerät auf­
wärts baut der Bastler trotz Verwendung teuer­
ster Teile billiger, als die Industrie — nicht bauen 
— aber liefern kann. Je weiter man über die 
500-Mark-Grenze pro Anlage geht, desto mehr 
entscheiden sich die preisbildenden Faktoren für 
den Bastler. Dabei muß allerdings beachtet 
werden, daß man dann „von hinten“ an bauen 
muß. Also mit bestem Lautsprecher, bestem 
Verstärker, größtem Netzgerät, besten Schutz­
vorrichtungen gegen Störungen usw. zu bauen 
beginnen. Erat den Rest des Geldes darf man 
auf die HF-Verstärkung verwenden. Das Zwan­
zigröhrengerät von ehedem ist tot, man bart 
heute nicht mehr nach Zahl der empfangen* 
Stationen, sondern nach der Qualität der erhal­
tenen Musik. Und wenn ich heute mal eine 
wirklich gut, nicht schmierende Orchesterwie­
dergabe gehört habe, dann war es eine Bastel­
anlage, die in der Gegend von 500 Mark lag, 
und die bei der Industrie gegen 1000 kostet. 
Für die meisten Bastler sind das himmelhohe 
Zahlen, aber es gibt eine Möglichkeit, in sehr 
sehr kleinen Schritten dahin zu gelangen, auch 
nur für den Bastler.

. Wenn ich noch einen Rat geben kann: 
Baut nie nach Billigkeit, baut nur nach offen­
kundiger Qualität, und zwar vom Lautsprecher 
angefangen nach vorne. Dann entscheiden sich 
die Preisfaktoren für den Bastler. Ich selbst 
werde im kommenden Jahre alles tun, um dem 
Bastler in dieser Richtung Wege zu zeigen.

C. Ilertweck.

auch die Modulation des Senders keine wesent­
lichen Schwierigkeiten bereitet.

Bei Übertragung auf große Entfernungen 
dagegen dürften durch Schwunderscheinungen 
und Echowirkuiigen die gleichen Schwierigkei­
ten wie beim Telegraphie- und Tclephoniebetrieb 
mit kurzen Wellen auftreten. Versuche, die Prof. 
Karolus und Dr. Alexanderson zwischen Sche- 
nektady und der Transradioempfangsstation 
Beelitz bei Potsdam im Herbst dieses Jahres 
ausgeführt haben, haben diese Vermutung voll 
bestätigt. Anderseits hat sich aber gezeigt, daß 
Fernsehübertragungen u. U. ein sehr geeignetes 
Mittel zum Studium der noch weitgehend unbe­
kannten Ausbreitungsvorgänge kurzer Wellen 
darstellen können, denn aus der Art der auf­
tretenden Bildverzerrungen lassen sich wichtige 
Schlüsse ziehen. Inwieweit durch die Verwen­
dung ultrakurzer Wellen .allgemein dit Über­
tragungsschwierigkeiten umgangen werden kön­
nen. werden erst diesbezügliche Versuche, die 
bereits im Gange sind, lehren

Wie steht es nun mit der Möglichkeit, über-­
haupt, akso von den Übertragungsschwierigkei­
ten abgesehen, zu höheren Bildpunktetrahlen zu 
gelangen. In dieser Richtung sind die im ver­
gangenen Jahr erzielten Erfolge sehr bemer­
kenswert. Bei ihrer Beurteilung muß man sich 
stete das gesteckte Ziel vor Augen halten. Auf 
der einen Seite geht dies auf die Schaffung des 
sogenannten „Heimfernsehens“, also einer Ap­
paratur, die bei einfachster Bedienung und mög­
lichst niedrigem Preis ein Bild verhältnismäßig 
geringer Größe und Lichtstärke zu liefern hat. 
Für niedrige Bildpunktzahlen, bis etwa 2500, 
ist hier sehr viel erreicht worden; insbesondere 
sind die Synchronisiereinrichtungcu bei einfach­
stem und billigstem Aufbau auf einen hohen 
Grad der Zuverlässigkeit gebracht worden. 
Wenn auch die Apparate mit diesen niedrigen 
Bildpunktzahlen wohl nie zu allgemeiner Ver­
wendung kommen werden, so ist doch das in 
ihre Entwicklung hineingesteckte geistige und 
finanzielle Kapital nicht umsonst aufgewendet,



denn die Erfahrungen bezüglich der Empfang» - 
und Verstärkerapparatur sowie dc-r Bildpunkt- 
Verteilungseinrichtungen sind bei der Entwick­

, lung von Apparaten für höhere Bildpunktzahlen 
unentbehrlich; während die so gut wie fertig 
vorliegenden Synchronisierverfahren ohne wei­
teres auch für Apparate höherer Bildpunktzahl 
übernommen werden können,

Besonders wichtig ist aber, daß man zu der 
Erkenntnis gelangt ist, daß für mehr als 10000 
Bildpunkte die bekannten mechanischen Bild­
punktverteiler, Nipkowscheibe und Spiegelrad, 
kaum in Frage kommen dürften. Hier wird 
wohl

- die Braunsche Röhre eine groBe Zukunft 
haben. Die. Schwierigkeiten, die ihrer Verwen- 
düng entgegenstehen, sind jedoch so erheblich, 
daß es noch vieler Versuche bedarf, bis sie 
von der Papierform bis zu praktischer Brauch­

' barkeit als Empfangsorgan für Fernsehappa­
raturen entwickelt ist.

Das andere Entwicklungsziel ist die Schaf­
fung von Großapparaturen, die demnach mit den 
Kinoprojektoren sowohl hinsichtlich der Licht­
stärke, als auch der Bildgröße verglichen wer­
den können. Bei ihnen kommt es in erster Linie 
auf diese beiden Faktoren an, der Preis der 

■ Apparatur kommt dagegen erst iu zweiter Linie.
Bis zu 2500 Bildpunkten sind in dieser 

Richtung ebenfalls sehr befriedigende Ergeb­
nisse erzielt worden, jedoch hat sich auch hier 
gezeigt, daß Nipkowscheibe und Spiegelrad. we­
nigstens in den bis jetzt gebräuchlichen Aus­
führungen, eine Erhöhung der Bildpunktzahl 
bei genügender Lichtstärke uud Bildgröße nicht 
zulassen.

Diese Schwierigkeiten können umgangen 
werden durch Verwendung eines Lampen - 
tableaus. wie dies schon vor langer Zeit von 
verschiedenen Seiten rorgeschlagen und von 
Baird im vergangenen Jahre bei seinen Vorfüh­
rungen im Colosseum in London und in der 
Scala in Berlin zum ersten Male praktisch ver­
wendet wurde Diese Anordnung gestattet die 
Erzielung großer und lichtstarker Bilder; bei 
höherer Bildpunktzahl jedoch (Baird ver­
wendete 2100) wird die Anordnung so kompli­
ziert und umfangreich, daß man auch ihr keine 
große Zukunft voraussagen kann.

Es müssen hier ganz andere Wege beschrit­
ten werden, die entweder Kombinationen schon

DER WflLZEDFERDSEHER.
EIDE PEUE VIELVERSPRECHEHDE FERnSEHERAFlDUnG. .

Das Verfahren sollte eigentlich seitens der nicht schwer, eine fast beliebig große Zahl eiu- 
Erfinder ursprünglich gewissermaßen ein gün- zelner Blättchen übereinander zu schichten, und 
stiger Ersatz für das Telefunkenverfahren »ein, die einzelnen Blättchen richtig zu justieren,
welches mit dem Weillerschen Spiegelrad arbei­
tet. Die Erfinder wollten nämlich das Spiegel­
rad, das immerhin große Dimensionen hat, vorAbb. 1. Eine AnzahlScheiben mit spiegelnden ~Seitenflächen auf einer gemeinsamen Achse . . .
allen Dingen, wenn man auf mehr Bildzeilen 
übergeht, ersetzen durch eine Abtasteinrichtung, 
die genau so leicht durch ein Tonrad zu syn­
chronisieren ist, wie die Nipkowscheibe. Es ent­
stand die Anordnung Abb. 1, wobei über eine 
Achse eine Anzahl - gleich dicker Blättchen a 
aus Metall oder Glas geschichtet und an einer 
Ebene b, die parallel der Achse liegt, plan­
geschliffen, poliert und an der Oberfläche ver­
silbert sind. Alsdann wären gemäß Abb. 2 die

einzelnen Blättchen in gleiche Winkel gegen­
einander zu verdrehen, so daß die Spiegelflächen 
a jeweils gegeneinander verschoben sind. Es ist 

jetzt bekannter oder aber ganz neue Vorfahren 
darstellen. Erste Versuche in diesen Richtun­
gen sind schon angestellt worden ; es wäre aber 
noch verfrüht, hierüber zu berichten.

Besondere Ausbildung hat im vergangenen 
Jahr

. die Senderseite
erfahren. Die Schwierigkeiten der Verstärkung 
der Photoströme sind weitgehend übet wunden 
und die Abtastverfahren soweit entwickelt, daß 
dank dieser Verbesserungen in Verbindung mit 
ebenfalls im letzten Jahr entwickelten lei­
stungsfähigen Photozellen eine Erhöhung der 
Bildpunktzahl auf 10000 und vielleicht auch 
noch darüber hinaus ohne weiteres möglich ist.

Man kann demnach die Entwicklung der 
Fernsehtechnik im Jahre 1930 kurz folgender­
maßen charakterisieren:

1. Die Senderapparatur würde bis zur Über­
tragungsmöglichkeit von 10 000 Bildpunkten pro 
Bild entwickelt; ermöglicht wurde dies durch 
Ausbau der bekannten Abtastverfahren und Ver­
besserungen an den Verstärkern und Plwto- 
zellen.

2. Die Empfangseinrichtungen bis zu 2500 
Bildpunkten sind fertig entwickelt; gleichzeitig 
wurde aber auch erkannt, daß man mit den jetzt 
hauptsächlich verwendeten Bildpunktverteilern, 
Nipkowscheibe und Spiegelrad, nieht mehr we­
sentlich weiter kommen kann.

3. Die Synchronisierungseinrichtungen sind 
in ihrer Entwicklung vorläufig abgeschlossen, 
da sie, bei großer Betriebssicherheit, genügende 
Leistungsfähigkeit und Einfachheit aufweisen.

4. Es wurde erkannt, daß bei allgemeiner 
Einführung eines Fernsehrundfunk» mindestens 
10000 Bildpunkte übertragen werden müssen. 
Durch diese Erkenntnis ist die weitere Entwick­
lungsrichtung der Fernsehtechuik gekennzeich­
net. Sie geht nach weiterer Erhöhung der Bild­
punktzahl bei erhöhter Lichtstärke und, we­
nigstens für gewisse Fälle, vergrößertem Bild­
format.

Diese Rückblicke und die daraus gezogenen 
Folgerungen haben nicht nur für deutsche bzw. 
europäische, sondern auch in gleichem Maße 
für amerikanische Verhältnisse Gültigkeit, denn 
der Stand der Fernsehtechnik in Amerika ist 
dem in Europa höchstens gleich, keinesfalls je­
doch, wie vielfach fälschlicherweise behauptet 
wird, irgendwie überlegen. Wilhelm Hasel.

denn man kennt optische Methoden, welche 
leicht eine genaue Justierung ermöglichen.

Während ursprünglich das Verfahren, wie 
das Telefunken-Verfahren, für die Projektion 
von Fernsehbildern gedacht war, hat man im 
Lauf der Versuche gemerkt, daß sich das Ver- 
•fahren vorzüglich für direktes Beobachten der 
Fernsehbilder eignet. Für diesen Fall muß al­
lerdings die Spiegelwalze, wenn man eine hori­
zontale Linienerzeugung annimt, wie das ja 
nach den deutschen Postnormen üblich ist, so 
angebracht werden, daß die Walzenachse senk­
recht steht. Stellt man seitlich der sich drehen­
den Walze a (Abb. 3) eine Glimmlampe b auf, 
die einen senkrechten Lichtfaden erzeugt, und 
sieht man dabei auf die sich drehende Walze, 
so werden sich in den einzelnen Spiegelflächen 
einzelne Stückchen des Leuchtfadens der Glimtn-i 
lampe b widerspiegeln. Aus dieser Konstruktion 
ergibt sich, daß die abgebildeten Punkte auf 
einer Ebene c ersehenen müssen, die kreisbogen­
förmig gekrümmt ist. Fest steht, daß jedes ein­
zelne Spiegelchen eine Lichtlinie beschreibt, 
und zwar setzen sich die einzelnen Lichtlinicn, 
wie bei der Nipkowscheibe, parallel untereinan­
der Wird nun die Glimmlampe b und damit 
der Glimmfaden der Lampe im Rhythmus der 
Fernsehzeichen moduliert, so müssen die ein­
zelnen Lichtlinien dunkle und helle Punkte 
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bekommen, und wenn sich die Walze genau so 
schnell dreht, wie die Abtasteinrichtung auf der 
Sendeseite, und wenn unsere Walze soviel Spie­
gelchen mit den entsprechenden Winkeln auf­
weist, wie Abtastabenen auf der Sendeseite vor­
handen sind, so muß notwendig hinter der Spie­
gelwalze das Fernsehbild sichtbar werden. Ein 
verzerrungsfreies Bild wird allerdings nur er­
reicht, wenn sich die Länge der Lichtlinien zur 
Höhe der Bildfläche c im richtigen Verhältnis 
befindet. Steht der Beobachter von vornherein 
in genügender Entfernung von der Walze a, so 
macht ein nicht genaues Einhalten der Entfer­
nung nicht viel aus. Auch ist es an sich bis

Abb. 3. Prinsipanordnung des

zu einem gewissen Grade belanglos, wie groß 
der Winkel d-a-b ist. Praktische Versuche ha­
ben ergeben, daß sich der Beobachter vor der 
Walze innerhalb eines Winkels von ungefäht 
60 Grad bewegen kann, ohne daß sichtbare 
Bildverzerrungen entstehen.

Das neue Telehor-Verfahren ist also ein Ver­
fahren für direkte Beobachtung und besitzt des­
sen Vorteile, die in einer relativ geringen Steuer­
leistung der Glimmlampe bestehen. Gegenüber 
den schon bestehenden direkten Verfahren aber 
weist das neue Telehor-Verfahren noch folgende 
Vorteile auf:

Es wird eine Fadenglimmlampe verwendet. 
Deren Steuerleistung ist aber bei gleicher Ge­
samthelligkeit ohnedies geringer, als die Steuer­
leistung einer Flächenglimmlampe. Weiterhin 
wird die Gesamthelligkeit dadurch gesteigert, 
daß jeweils für einen Bildpunkt die Helligkeit 
eines Fadenelementes zur Verfügung steht. Set­
zen wir 30 Bildzeileu und damit 30 Spiegel an, 
so würde das bedeuten, daß jede« Spiegelchen 
ein Dreißigstel der Gesamthelligkeit de» Fadens 
erfaßt. Das bedeutet abet eine Helligkeits­
zunahme von dem Vierzigfachen gegenüber der 
mit Nipkowscheiben erzielbaren Helligkeit, weil 
ja durch jedes Loch der Nipkowscheibe immer 
nur ein winzig kleines Flächenelementehen der 
Glimmlampenfläche betrachtet wird, uud da 
man auf eine Bildzeile 40 Bildpunkte rechnet, 
so dringt also durch das Loch der Nipkow- 
scheibe nur ein Vierzigstel der Gesamthellig­
keit einer Bildzeile. Und dann kommt noch die 
außerordentlich geringe Ausdehnung der Spie­
gelwalze hinzu, die im Fernseher nach dem 
vorliegenden System geringe Ausmaße ergibt.

Die Vorteile des neuen Telehor-Verfahrens 
sind also recht beträchtlich. Es besteht vorläu­
fig nur ein Nachteil, und das ist der daß 
die Höhe der Spiegelwalze nicht zu groß ge­
nommen werden darf im Verhältnis zur Ent­
fernung des Beobachters von ihr, denn sonst 
entstehen störende horizontale Linien. Diese 
Nachteile können aber beispielsweise durch Zy­
linderlinsen oder dergleichen behoben werden.

Dr. F. Noack.

Man
schreibt uns

Durch den Artikel !OO°/o Rückkopplung im Heft 41 
konnte ich meinen Empfänger erfreulich verbessern. 
Wohl hatte ich schon jahrelang das Potentiometer 
im Audion, aber nicht den Überbrückungsblock. Des­
sen Notwendigkeit war mir bisher unbekannt. Durch 
Einbau desselben verbesserte sich schon mein Tages­
Empfang um das Doppelte. Die Verringerung der 
Dämpfung wirkte derart, daß ich die Rückkopplungs­
Spule von 40 Windungen bis auf 17 Windungen ver­
kleinern mußte. Gewiß ein schöner Beweis für die 
Richtigkeit der Ausführungen des Herm Hertweck, 
dem ich hierfür meinen besten Dank ausspreche.

W. B., Horlitz.
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Warum noch kein alh 
gemeines Fernsehen?

Seit etwa zwei Jahren hört man nunmehr 
ständig von den Fortschritten des Fernsehens. 
Auch auf Ausstellungen, darunter auf den bei­
den jüngsten „Großen Deutschen Funkausstel­
lungen“ war es vertreten. Die Rundtunkhörer 
warten auf den Augenblick, wo sie ihrem Emp­
fänger für den Rundfunk auch, den für das 
Fernsehen beigesellen können. Täglich finden 
vom Reichspostzentralamt in Berlin aus Ver­
suchssendungen statt, die auch vou einzelnen 

. Liebhabern empfangen werden.
Aber immer noch ist das Fernsehen nicht 

in das Programm der ständigen Kundfunkdar­
bietungen aufgenommen. Woran liegt das?

Hierüber gab Professor Dr. Gustav Leithäu­
ser ausführliche Auskunft, der an den vor­
bereitenden Arbeiten beteiligt ist un^ im „In­
stitut für Schwingungsforschung“ zu Berlin 
Versuche anstellt, wo er auch di, das Reichs­
postzentralamts verfolgt. Er äußerte sich in der 
jüngsten Versammlung de« „Allgemeinen Deut­
schen Fernsehvereins“ dahin, daß man sich bei 
den Fernsehdarbietungen durch den Rundfunk 
zunächst darüber klar weiden müsse, ob nur 
größere Städte oder ob ganz Deutschland ver­
sorgt w erden solle.

Eine Versorgung von ganz Deutschland stößt 
auf große Schwierigkeiten, findet sich doch im 
Wellengebiet von 2000 bis 5 Meter 1 änge kein 
geeignetes Wellenband

Die langen Wellen sind zur Übertragung an 
und für sieh nieht ungeeignet. Man müßte bei 
ihnen aber auf hohe Modulationszahlen gehen, 
bei denen die Konstruktion des Empfängers 
Schwierigkeiten bereitet.

Die Wellen zwischen 1000 und 600 Meter 
sind für verschiedene Zwecke, insbesondere des 
öffentliehen Verkehrs besetzt. Zwischen 600 und 
200 Meter arbeitet der Rundfunk. Hier herrscht 
schon an und für sieh Wellenmangcl. Es ist 
ganz unmöglich, noch. Wellen für das Fern­
sehen bereitzustellen.

Zwischen 150 und 70 Meter liegt noch ein 
geeignetes Gebiet für Fernseh Übertragungen vor. 
Es ließen., sich damit vor allem Flächen von 
der ungefähren Größe Berlins überstreuen. Ver­
suche darüber, wie sieh hier die Verhältnisse 
im einzelnen gestalten würden, sind jedoch in 
Deutschland noch nicht durchgeführt worden. 
Daher läßt sich auch nieht angeben, wie weit 
man kommen wird.

Auf die kurzen Wellen wurden wegen ihrer 
großen Reichweite große Hoffnungen gesetzt. 
Die Reflexion dieser Wellen aus hohen Zonen 
der Atmosphäre erfolgt aber vielfach so, daß 
mehrere, Strahlen zusammenkommen. Man er­
hält dann drei- bis vierfache Bilder Es ent­
stehen Interferenzen. - Die Bilder sind drei bis 
vier Minuten gut, dann wieder verzerrt. Soll 
nur eine einzelne Großstadt versorgt werden, so 
würden sich vielleicht Wellen von 7 bis 10 Me­
tern eignen. Bei dieser Einschränkung könnte 
man innerhalb eines gewissen Gebietes auf gu­
ten Empfang rechnen.

Die Empfängerfrage ist schon weit gedie­
hen. Das Demodulieren und Verstärken der 
Wellen läßt sich ohne Schwierigkeiten bewerk­
stelligen. Aber gute Empfänger kosten:' Geld, 
und es ist zu bedenken, daß mau zwei Emp­
fänger braut ht sobald man zum Bild auch den 
Ton haben will. Die Verwendung von Katho- 

• denröhren macht noch einige Schwierigkeiten 
wegen der Helligkeitssteuerung.

Das Ideal für das Fernsehen ist die Projek­
tion der Bilder auf einen Schirm. Bei Verwen­
dung der Nipkowscheibe läßt sie sich nicht 
durchführen, da die Bilder infolge der kleinen 
Löcher dieser Scheibe zu liehtschwach sind. Das 

• Spiegelrad gibt eine hinreichende Helligkeit für 
die Projektion, ist aber teurer

■ Das Problem des Synchronismus kann als 
gelöst gelteu. Ea wäre aber zu wünschen daß 
die Synchronisierungseinrichtungen verbilligt 
werden.

Bei der weiteren Durchbildung des Fern­
sehens sollte, um das Flimmern der Bilder zu 
vermeiden, darauf hingearbeitet weiden, durch 
Ausnützung des Nachleuchtens' eint- Herabset­
zung der Bildzahl und damit eine Verhütung

Will der Bastler 
schwere Geräte?

Wir hatten unsere Leser neulich gebeten, 
Wünsche zu stellen. Dieser Bitte sind, wie an 
anderer Stelle schon erwähnt, eine große An­
zahl Bastler uachgekommen — und merkwür­
dig oft kehrt die Bitte wieder: Beschreibt 
schwere Geräte.

Nun sind wir uns zwar vollständig darüber 
klar, daß mit „schwer“ nicht die Schwierigkeit 
des Aufbaues, sondern die Leistungsfähigkeit 
des Gerätes gemeint ist, daß mit dem \Vort 
„schwer“ die Größe des Aufwandes ausgedrüekt 
werden soll, den mau nun einmal proportional 
der damit erzielten Leistung setzt. Man ver­
langt schwerere Geräte, als sie die Funkschau 
in der letzten Zeit brachte und begeht damit 
sicherlich häufig einen Denkfehler, den wir 
hier einmal uufdeekeu wollen

Es iverdeii Fünf- und Sechs-, ja Acht-Röh­
rengeräte verlangt. So sehr uns das auf der 
einen Seite freut, weil wir daraus ersehen, daß 
der alte Bastelgeist noch lebt, der keine Opfer, 
scheut, wenn es gilt, due Höchste zu erreichen, 
so erstaunt sind wir auf der anderen Seite dar­
über, daß die Erkenntnis noch immer nieht 
genügend durchgedrungen ist, daß Geräte, wie 
(iio heutigen Sehirmgittervicrer, schlechterdings 
alles das leisten, was man unter normalen Emp­
fangsverhältnissen überhaupt ausnützen kann.- 
Wir Lubeu schon sehr oft davon gesprochen: 
die Sender, die regelmäßig gut kommen kön­
nen — wegen ihrer Einordnung im Wellen­
plan, wegen ihrer Lage zum Ortsseuder, ihrer 
Entfernung vom Empfangsort usw. — sind für 
einen bestimmten Empfangsort beinahe an den 
Fingern abzuzählen. Vom Rest der Rundfunk­
sender kommt ein großer Teil manchmal gut, 
manchmal schlecht, die übrigen Sender sind 
praktisch nie rein zu empfangen. Und alle diese 
Sender, deren Empfang sich lohnt, bringt ein 
Sehirmgittervierer. Selbst wenn wir das Ver­
gnügen an Senderjagd, das Auffinden und Fest­
stellen der kleinsten, unscheinbarsten Sender­
chen, der Planetoiden sozusagen unter den Sen­
dersternen, hier in Berücksichtigung ziehen: 
selbst hier reicht ein Schirmgittervierer mei­
stens aus. An vielen Empfangsstellen ist ohne- 

■ dies mit Lokalstörungen zu rechnen, die sich 
— je höher die Verstärkung — um so mehr 
vordrängen. Eine Ausschaltung dieser Störun­
gen in gewissem Maße gewährleistet — neben 
entsprechender Eingangsschaltung moderner 
Geräte — nur die Rahmenantenne: für diese 
allerdings kann man eine Röhre mehr zugeste­
hen. Das gegebene Gerat hierfür ist unser 
Wechselstrom-Superhet nach E.F.-Baumappe 
Nr. 87.

Wenn einer nun meint, mit der fünften 
Rohre sei in diesem Fall ja nichts gewonnen, 
da sie die geringere Aufnahmefähigkeit der 
Rahmenantenne wettmachen müsse, so daß die 
Zahl der empfangenen Sender tatsächlich gleich 
bleibt, so erwidern wir, daß mau die fünfte 
Röhre überhaupt nur damit rechtfertigen kann, 
daß man die an sich auch von jedem Vierer 
erfaßbaren Sender jetzt frei bekommt von Lo- 
kahtörungen.

Summa summarum: Eine fünfte Röhre über 
den Schirmgittervierer hinaus kann bei höch­
ster Ausnützung der vier Röhren fast nie „aus­
gefahren' werden. Genährt wird die Idee, daß 
alles Heil- nur vom Vielröhrengerät kommen 
könne, vor allem durch die Veröffentlichung 
amerikanischer Schaltungen. Dabei wird über­
sehen, daß der Amerikaner es sich leisten kann, 
für seine Eitelkeit etwas zu tun daß er es sich 
leisten kann, statt , einer bis zum Äußersten 

des Flimmerns herbeizuführen. Dazu
die Braunsche Rohre in erster Linie geeignet. 
Des weiteren müssen die Bestrebungen dahin 
gehen, eine Vermehrung der. Bildzahl herbei-, 
zuführen. an.

ausgenützten Röhre deren zwei zu nehmen, 
wenn es ihm so bequemer erscheint. Letzten 
Endes greift also auch unsere Frage ins Gebiet 
der Wirtschaftlichkeit, über.

Und da wollen wir uns do"h umgeketirt ein­
mal die Frage vorlegen, ob es nicht viel rich­
tiger wäre, aus einem gegebenen Aufwand an 
Röhren, Schaltelementen usw. das -Allerletzte 
und immer noch ein bißchen etwas heraus­
zuholen. Und diesem Bestreben sucht die Funk- . 
schau vor allem gerecht zu werden. Wenn wir 
also einerseits betonen, daß ein Schirmgitter­
vierer alles unter normalen Empfangsverhält­
nissen Erreichbare auch wirklich heranholt, so 
sind wir uns dessen bewußt, daß morgen viel­
leicht die gleiche Leistung schon ein Dreiröh­
rengerät zu Wege bringen-wird. Wir gehen also 
aus von den' nun einmal gegebenen Empfangs­
verhältnissen und versuchen, die damit gegebe­
nen Möglichkeiten mit immer einfacheren Mit­
teln auf immer billigerem Wege zu erreichen. 
Unser neues Drciröhrfcngerät mit 3 Schirmgit- 
terröliren z. B. bringt nieht weniger, als ein 
durchschnittlicher Vierer und wir bereiten noch 
weiteres vor. Wir wollen nämlich versuchen... 
aber darüber wird noch nichts verraten.

Wir wollen aber ab heute unter schweren 
Geräten doch lieber solche verstehen, die lei­
stungsfähig sind, ein Gerät soll um so „schwe­
rer“ sein, je „leichter“ es dem Geldbeutel fällt, 
es zu em erben und zu besitzen.

Zur Leistungsfähigkeit gehört aber noch et­
was sehr Wichtiges neben der Vielzahl der?Sen- | 
der, nämlich, die. Klangreinheit der Wiedergabe. 
Und wenn unsere Leser unter schweren Ge­
räten solche verstehen, wollen, die neben der 
überhaupt ausnutzbaren Leistung im Fernemp- * 
fang noch eine besonders große Klangqualität 
aufweisen, so sind wir durchaus ihrer Ansicht.
Ja, es würde uns um so mehr freuen, wenn" j — 
mau das „Schwer“-Gewicht auf der, klangli­
chen Teil der Leistungsfähigkeit legen würde, 
als wir iu der Funkschau — wir können wohl 
sagen — seit Jahren uns einsetzen für die 
Klangqualität, leider aber bisher immer wieder I 
haben feststellen müssen, daß man uus nicht 
versteht, wenn wir ein Vierröhrengerät bringen, 
z. B, in der Schaltung: Audion, zweimal Nie­
derfrequenz mit einer Gegentaktstufe. Aller wir > 
schöpfen aus den Zuschriften, die uns erreich­
ten, die Hoffnung, daß unsere Mühe nicht um­
sonst war, daß sie heute Früchte zu tragen . 
beginnt.

Wir werden unseren Lesern die Prüfung 
auferlegen: Es werden Geräte kommen mit 
höchster Empfindlichkeit und Trennschärfe — 
wir haben oben abgegrenzt, was wir unter die­
sem relativen. Begriff verstanden wissen wol­
len — und mit höchster Klangqualität auch 
bei Saallautstärken — und das alles bei einem 
relativen Minimum von Aufwand an ilöb- 
ren und an anderem Material, d. h. mit einem , 
Wort: bei höchster Billigkeit. kew.

Man schreibt uns:
Ich bin bereits seit April d. J. Abonnent Ihres 

„Europa-Funk‘‘. Als Bastler bin ich mit dem Inhalt 
sehr zufrieden, u^nd habe die Zeitschrift meinen Funk­
freunden bestens weiter empfohlen.

K. H., Ludwigshafen.
Ich habe mir nach E.F.-Baumappe Nr. 45 den 

„billigen, Vierer“ gebaut (mit elektrischer Weiche). 
Er hat meine Erwartungen überaus befriedigt.

A. 8., Schauenstein. •
Im Besitze Ihrer E.F.-Baumappe Nr. 52 (Heiteres 

Wochenende), erlaube ich mir die freudige Mitteilung 
zu machen, daß die Schaltung vorzüglich in größter 
Nähe des Senders mit Fernempfang arbeitet.

A. W., Berlin.
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